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10. N a c h t r a g  zu d e r  un N o. 9 d i e s e s  B u l l e ­
t i n s  g e g e b e n e n  E r k l ä r u n g  e i n e r  M o n g o ­
l i s c h e n  I n s c h r i f t  auf  e i n e r  S i l b e r p l a t t e ; 
von  O T T O  B O E H T L I N G K .  (Lu le 16 juin 
18^8.)

Ein Paar Tage vor seiner Abreise stiess Hr. B a n sa ro w , 
der Verfasser der in der Aufschrift erwähnten Erklärung, 
ganz zufällig auf eine Notiz heim M arco P o lo , die auf die 
Bestimmung solcher Platten, wie ihrer hier im Bulletin schon 
zwei, die eine vom seligen S c h m id t (T. IV. No. 9.), die an­
dere so eben von Herrn B a n sa ro w  (T. V. No. 9.), erklärt 
worden sind, einiges Licht wirft. Indem ich die hierher ge­
hörigen Stellen des berühmten Reisenden aus dem 13ten 
Jahrhundert; der nicht sogleich Jedermann zur Hand sein 
möchte, wörtlich abdrucken lasse, erfülle ich eine Pflicht, 
der sich selbst zu unterziehen Herr $ a n s a ro w  durch seine 
Abreise verhindert wurde. Ich folge der B ü rc k ’sehen deut­
schen Ausgabe des Textes, wo das dritte Capitel des zweiten 
Buches, S. 271-^—273 folgendermaassen lautet: «Per Gross- 
vkhan bestellt zwölf der weisesten unter seinen Fürsten, de­
ren Pflicht es ist, sich mit dem Betragen der Obristen und 

«Hauptleute seiner Armee bekannt zu machen, vorzüglich bei

«den Feldzügen und in den Schlachten, und ihm darüber Be­
oricht zu erstatten, damit e r, wenn er ihre Dienste erfahren, 
«sie nach W ürden erheben kann. Da setzt er die, welche 
«über hundert Mann gestellt waren, über tausend und giebt 
«ihnen viel Silbergeschirr, wie auch die hergebrachten T a ­
ufein o d e r  Z e ic h e n  d e s  B e feh le  u n d  d e s  A d e ls . Die 
«Tafeln, die denen verliehen werden, welche über hundert 
«Mann gesetzt, sind von Silber, denen aber, die über tausend, 
«von Gold oder v e rg o ld e te m  S i lb e r ,  und die, welche über 
«zehntausend Mann den Befehl fuhren, erhalten goldene Ta- 
«feln, auf denen das Haupt eines Löwen ist; erstere haben 
«ein Gewicht von hundertundzwanzig Saggi und die mit dem 
«Löwenkopfe zweibundertundzwanzig. Die Inschriften auf den 
«Tafeln beginnen mit folgenden W orten: «D urch  d ie  Ge- 
««walt u n d  M acht des g ro s s e n  G o tte s  u n d  d u r c h  d ie  
««Gnade, w e lc h e  e r  u n se re m  R e ic h e  a n g e d e ih e n  
««lässt, se i d e r  N am e d es K a a n ’s g e s e g n e t ,  u n d  A lle ,  
««die u n g e h o rs a m  s in d  g eg en  d ie  B e feh le  d e r  T a f e l ,  
««sollen T o d  u n d  V e rn ic h tu n g  e r le id e n .»  Die Haupt- 
« leute, welche diese Tafeln erhalten, haben damit verknüpfte 
«Privilegien, und in der Inschrift ist auseinandergesetzt, was 
«für Pflichten und was für Macht sie im Befehle haben. Der, 
«Welcher an der Spitze von hunderttausend Mann steht oder 
«der Oberbefehlshaber einer grossen Armee ist, hat eine 
«goldene Tafel, die dreihundert Saggi wiegt, auf welcher der
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• oben erwähnte Spruch steht, und unten an der Tafel ist ein
• Löwe eingegraben, mit den Bildern der Sonne Und des Mon­
ades. E r übt auch die Privilegien seiner hohen Stelle aus, 
h wie sie auf der prächtigen Tafel angegeben sind. W enn er 
« ausreitet, wird sein Sonnenschirm über sein Haupt gehalten, 
«welcher seinen Rang und die Gewalt anzeigt, und wenn er 
«sich setzt, so ist das auf einen silbernen Sessel. Der Gross- 
«khan verleiht auch gewissen von den Grossen seines Reichs 
«Tafeln, auf welchen ein Geierfalke abgebildet ist, kraft derer 
«sie ermächtigt sind, die ganze Armee irgend eines grossen 
«Fürsten als ihre Ehrenwache mit sich zu führen. Sie können 
«auch die Pferde aus den kaiserlichen Ställen nach ihrem 
«Vergnügen in Gebrauch nehmen und sich die Pferde irgend 
«eines Officiers von niedererem Range, als sie sind, aneignen.»

Man vergleiche hierm it, was S. 40 gesagt w ird: «• Hierauf 
«befahl er (C h u b ila i-C h a n ) , dass in seinem Namen an den 
«Pabst zn Rom Briefe in Tatarischer Sprache abgefasst und 
«ihnen (dem N ic o lo  P o lo ,  Vater M a rc o ’s , und dem M af- 
«fio, dem Bruder N ic o lo ’s) in ihre Hände übergeben wer- 
«den sollten. Auch liess er ihnen eine goldene Tafel geben, 
«auf welcher das kaiserliche Zeichen eingegraben w ar, nach 
«dem Gebrauch, den Se. Majestät eingeführt hatte: der, dem 
«diese Tafel verliehen, wird mit sammt seinem Gefolge von 
«den Gouverneuren aller Plätze in den kaiserlichen Ländern 
«von Stazion zu Stazion, sicher geleitet und ist während der 
«Zeit seines Aufenthalts in jedweglicher Stadt, jedem Schloss 
«oder Hof zu einer Lieferung von Lebensmitteln und jedes 
«Dinges, das er zu seiner Bequemlichkeit nö th ighat, berech­
tig t.»

Und endlich S. 337: «Wenn es nöthig ist, dass die Boten 
«mit ausserordentlichen Depeschen abgehen, wie in Fällen, 
«dass sie Nachricht von Aufständen in irgend einem Theile 
«des Landes, von der Rebellion eines Fürsten oder von an­
d e ren  wichtigen Gegenständen bringen sollen, so reiten sie 
«zweihundert oder zweihundertundfünfzig Meilen in einem 
«Tage. Bei solchen Gelegenheiten tragen eie die T a fe l  d e s  
« G e ie rfa lk e n  als Zeichen, dass sie in dringenden Geschäf- 
«ten reisen und mit grösster Schnelligkeit befördert werden 
«müssen.»

W ir ersehen aus den angezogenen Stellen zunächst, daes 
Tafeln mit der drohenden Aufschrift: w e r  s ic h  n ic h t  d em  
B e feh le  d e s  F ü r s te n  u n te r w i r f t ,  s o l l  T o d  u n d  V e r­
n ic h tu n g  e r l e id e n ,  durchaus nicht bloss in kritischen 
Momenten den Ueberbringern eines fürstlichen Befehls, son­
dern auch Geadelten und in der Armee zu einer höhern 
W ürde Beförderten als Diplome vom Fürsten verliehen w ur­
den. Die beiden uns bekannten Tafeln können nicht solche 
Diplome gewesen sein, da sie nur jene Form el, nicht aber

auch die mit der verliehenen W ürde verknüpften Privilegien 
enthalten. Zudem wiegen die leichtesten Tafeln, die den Be­
fehlshabern über 100 Mann verliehen wurden, 120 Saggio, 
d. i., 118 oder 186,/2 Russische Sololnik, je nachdem man das 
leichte oder das schwere Venetianische Gewicht zu Grunde 
legt; die A n a n jin ’sche Platte dagegen nur 90, die S t i e g l i tz ’- 
.sche sogar n u r 85 Sol. Sollte der auf der S t i e g l i t z ’schen 
Tafel eingegrabene Vogel köpf der eines G e ie r f a lk e n  sein, 
so könnte man versucht sein, dieselbe für eine solche Tafel 
zu halten, die hohen Reisenden und Ueberbringern von wich­
tigen Depeschen, damit sie auf der Reise nicht aufgehalten 
würden, gegeben wurden.

Mein gelehrter Freund und Kollege K u n i k hat mich dar­
auf aufmerksam gemacht, dass H err v. H a m m e r - P u r g -  
s ta ll* )  der Ansicht ist, dass die Ehrenzeichen, welche die 

Perser Paise (ô j Lj nennen, die von M arco  P o lo  erwähnten 

Tafeln seien. Der türkische Commentar des persischen Ge­
schichtschreibers W a s  s a f  sagt nämlich: «Paise hiess das voh 
den mongolischen Kaisern ihren W esiren, Vertrauten und 
ändern vertheilte Ehrenzeichen, welches denselben, so wie 
heute Dolch und Reiherfeder, zugesandt ward. Es bestand 
aus einem goldenen Löwenkopfe.*»

Vielleicht verschafft uns eine dritte Tafel, der wir auf der 
Spur sind , einen unerwarteten Aufschluss.

Schliesslich bemerke ich noch, was Herr B a n sa ro w  in 
seinem Artikel zu erwähnen vergessen h a t, dass die Verzie­
rungen und die Inschrift auf der S t ie g l i tz ’schen Platte wie 
die Inschrift auf der A n a n jin ’achen vergoldet ^ind

N. S. So eben erfahre ich, dass der Herr Baron v. S t ie g ­
litz  die von Herrn B a n sa ro w  erklärte Tafel der Akademie 
zum Geschenk anbietet. Auf diese W eise kommt das Asiati­
sche Museum nun auch in den Besitz der zweiten Tafel. Ich 
fühle mich gedrungen, dem uneigennützigen Geber hiermit 
auch öffentlich im Namen der Akademie zu danken.

7 0 7 A 9 S S .

6.  Z w e i  B e r i c h t e  von  D r .  A, C A ST R É N  an d i e  
K a i s e r l i c h e  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f ­
t e n . (Lu le  1*6 juin 184-8.)

I

In einem sandigen Steppen-Thale, rund herum von nackten 
Hügeln umgeben, liegt Minusinsk an einem Arme des Jrni-

*) Wiener Jahrbücher der Literatur; 65 Bd. 1834. S. 31.




